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Feuchtgebiete im östlichen Westfalen
als

Refugien seltener Käferarten
K. Renner, Bielefeld

Fauna und Flora von Gewässern und Feuchtgebieten geraten durch anthro-
pogene Ein{lüsse besonders stark in Bedrängnis. Bäche, Flüsse und Seen
weisen mehr oder weniger hohe Verschmutzungsgrade auf, und den ökolo-
gisch so bedeutenden Tümpeln und Sumpfstellen wird buchstäblich das
Wasser abgegraben, oder sie werden zu Müllkippen umJunktioniert. In
Nordrhein-Westfalen sind nach LIENENBECKER im Verlauf der letzten
zehn fahre 5o % der Kleingewässer verschwunden! Selbst der verbliebene
Rest wird stark bedroht, - trotz zahlloser Proteste, trotz des Inkrafttretens
des neuen Landschaftsgesetzes von Nordrhein-Westfalen vor drei |ahren.

Gerade unscheinbare Kleingewässer und ihre Ufer sind oft letzte Refu-
gien selten gewordener Pflanzen- und Tierarten. Die Untersuchung der
Käferfauna solcher Biotope ist wegen der verborgenen Lebensweise und der
geringen Populationsdichte vieler Arten eine langwierige, sich auJ etliche
fahre erstreckende Aufgabe. Die Tatsache, daß bereits zu Beginn der Arbei-
ten zahlreiche Seltenheiten ersten Ranges festgestellt werden konnten, un-
terstreicht die Bedeutung dieser Feuchtgebiete und die Notwendigkeit, sie
vor endgültiger Zerstörung zu bewahren.

Die bisher ermittelten Artenzahlen von beispielsweise etwa roo am Töp-
ker-See und über 4oo im Evessell-Bruch dürften sich im Verlauf der weiteren
Untersuchungen noch erhöhen. Nachfolgend werden lediglich solche
Käferarten aufgeführt, die große Seltenheiten, Neufunde für ganz Westfalen
oder Bioindikatoren mit spezifischen Lebensansprüchen darstellen.

Belegexemplare eines großen Teils dieser Arten werden im Naturkunde-
museum Bielefeld hinterlegt.
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Evessell-Bruch bei Sennestadt

In dem südöstlich von Sennestadt gelegenen feuchten Waldgebiet haben
Studenten der Pädagogischen Hochschule r976 Untersuchungen über
Pflanzengesellschaften (DITTBERNER) und Käferfauna (STELZER) durch-
geiührt. Das Gelände weist auf engem Raum dicht nebeneinander unter-
schiedliche Biotope auf, die durch ihre Pflanzengesellschaften charakteri-
siert sind (nach DITTBERNER r977):

Buchen-Eichen-Wald (F ago - Quer cetum)
Erlenbruch (C arici-elongatae-Alnetum sphagnetosum)
Feuchtheide (Calluno-Genistetum molinietosum)
Kief ernf orst ( Ersatzgesellschaf t )

Seggenried (Caricetum acutiformis)

In diesen fünf Biotopen wurde im März ry77 rnit einem mehrjährigen
Programm zur Erarbeitung qualitativer und quantitativer Aussagen über
die ColeopterenJauna begonnen. Bisher wurden über 4oo Käferarten nach-
gewiesen, unter ihnen einige Seltenheiten mit noch weitgehend uner-
{orschten Lebensgewohnheiten.

Der TrüffelkäIer Liodes lucens und der zur gleichen Familie gehörende
Agathidium convexumleben im Evessell-Bruch auf Heidegelände an unter-
irdisch gedeihenden Pilzen. Wegen der Seltenheit dieser Käfer - beide Arten
wurden in ganz Westfalen zuvor erst einmal gefunden - und wegen ihrer
verborgenen Lebensweise sind Einzelheiten ihrer Lebensbedingungen nicht
bekannt. Ahnliches gilt für die feuchtigkeitsliebenden Kurzflügler Quedius
boopoidestnd Quedius semiaeneus,von denen je ein Exemplar im Seggen-
ried bzw. auf feuchtem Heidegelände gefunden wurde.

Der Stutzkäf er Hister helluo ist in Deutschland weit verbreitet, aber sehr
selten. Im Seggenried wurde im Sommer r978 eine kleine Population fest-
gestellt. Der hoch spezialisierte Räuber ernährt sich von den Larven des
überall häufigen Erlenblattkäfers Agelastica alni. Für den großen Unter-
schied in der Häufigkeit von Hister helluo und seinen Beutetieren gibt es

noch keine Erklärung.
Der Hakenkäf er Dryops ernesti, ein typischer Bewohner von Schlamm-

und Sumpfboden, wurde mehrfach im Seggenried festgestellt. Die Vertreter
der Gattung Dryops sind als Bioindikatoren in die .Rote Liste der im Rhein-
land gefährdeten Käferarten. (KOCH et al. ry771 aufgenommen worden.

Im vergangenen fahrhundert war der Dungkäfer Aphodius maculatus
nicht selten, sein Vorkommen geht aber überall zurück. Aus Westfalen ist
diese Art nur einmal gemeldet worden. Ob im Evessell-Bruch noch eine bo-
denständige Population existiert, müßte erst mit Hilfe spezieller Köder-
technil<en untersucht werden.

Eine ausgesprochene Arealerweiterung erfolgt dagegen bei dem Glanz-
käfer Carpophilus maryinellus. Diese Adventivart außereuropäischer Her-
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kunlt gehört durch wiederholte Nachweise im Evessell-Bruch nun auch zur
westfälischen Käferfauna.

Durch das Nebeneinander unterschiedlicher Feuchtbiotope erhält das
Evessell-Bruch besondere ökologische Bedeutung. Fortschreitende Entwäs-
serung und weitere Einengung durch Baumaßnahmen würden zu einer star-
ken Verarmung von Flora und Fauna führen.

Erlensumpf bei Hoberge-Uerentrup

Die Straße von Hoberge-Uerentrup nach Kirchdornberg wird gegenüber der
Gaststätte .Waldfrieden. von einem Buchen-Eichen-Wald gesäumt. An ihn
gtenzt ein ca. 6o X zo m großer Erlenbestand, dessen sumpfiger Unter-
grund häufig unter Wasser steht. Ein von Anwohnern direkt neben dem
Erlensumpf unter Eichen angelegter Komposthaufen wurde seit inzwischen
iast drei fahren durch monatliche Probenentnahme auf seine Käferfauna hin
untersucht. Offensichtlich dient er zahlreichen hygrophilen Arten als Refu-
gium bei steigendem Wasserspiegel sowie als Überwinterungsquartier.
Darüber hinaus erwies er sich als Fundgrube für Seltenheiten ersten Ran-
ges.

Irn 23. Bericht wurden bereits als Neuheiten der Westfälischen Kä{er-
fauna genannt: Der Federfligler Ptenidium intermedium, die Kurzflügler
P rct einu s cr enul atu s, P hil onthu s ni g riv enü i s, G ab riu s p ilig er. Inzwis chen
sind die Kurzflügler Oligota parvaund Autalia longicornis sowie der Feder-
{lügler Acrotrichis insuJaris hinzugekommen, von denen ebenlalls weitere
Fundorte in Westfalen nicht bekannt sind.

DieZahl der in dem räumlich so begrenzten Lebensraum bisher nachge-
wiesenen Käferarten ist inzwischen auf weit über zoo angestiegen.

Töpker-See bei Bielefeld-Altenhagen

Das Gelände an der ehemaligen Tongrube der Ziegelei Töpker in Altenha-
gen weist dicht beieinander unterschiedliche Biotope auf:

Gewässer mit Wasser- und Sumpfpflanzen
Kies- und Lehmufer
Feuchtwiese
Weiden-Pappel-Gehölz
Lehmboden-Ruderalflächen
Parallel zu der an Besonderheiten reichen Flora hat sich dort eine arten-

reiche Insektenwelt entwickelt.
In den bisherigen Aufsammlungen 

^)r Untersuchung der KäIerfauna
konnten ca. roo verschiedene Arten nachgewiesen werden. Knapp ein Drit-
tel von ihnen ist hygrophil, also an Wassernähe, nassen Boden etc. gebun-
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den, ein weiteres Drittel stellen typische Bewohner vegetationsreicher
Ruderalflächen.

Der kleine Kurzflügler Cabrius bishopi ist ein äußerst seltener Uferbe-
wohner. Der Töpker-See und die Dörentruper Braunkohlengrube sind die
einzigen Fundorte in garrz Westfalen. Über die Verbreitung des Käfers in
Deutschland ist wenig, über seine spezifischen Lebensansprüche so gut wie
nichts bekannt.

Braunkohlengrube bei Dötentrup

Das Gelände der ehemaligen Braunkohlengrube bei Dörentrup weist meh-
rere voneinander grundverschiedene Biotope auf:

pflanzenreiche Flachwasserzonen
kiesige Uferflächen
Lehmsteiluf er mit Quellhorizonten
Erlen auf überflutetem Grund
Birkenbestände auf Sandboden
vegetationsarme trockene Sandflächen.

In den Flachwasserzonen entwickeln sich zahlreiche Libellen und Was-
serkäfer, darunter auch die in Westfalen heute noch häufige Gelbrandkäfer-
art Dytiscus marginalis.

Der etwa r 5 mm große LaufkäIer Nebria livida ist an den Meeresküsten
weit verbreitet, im Binnenland aber sehr selten geworden. Die letzte Popu-
lation im östlichen Westfalen bewohnt die feuchten Lehmufer der Dören-
truper Braunkohlengrube.

Der nur knapp 5 mm große Kurzflügler Gabilus bishopi wurde am Ufer
unter verwesenden Schilfresten entdeckt. Von dieser sehr seltenen Art sind
Dörentrup und Töpker-See bei Bielefeld die einzigen Fundplätze in ganz
Westfalen.

Eine kiesige Uferfläche von wenigen Quadratmetern Größe ist der
Lebensraum einer kleinen Population des Omophron limabatum. Dieser
Lau{käfer ist als Bioindikator in die .Rote Liste der im Rheinland gefährde-
ten Käferarten- aulgenommen worden.

Die gesamte Tier- und Pflanzenwelt der Dörentruper Braunkohlengrube
wird durch fortschreitende Schuttabladungen stark gefährdet.

Tongrube bei Bad Salzuflen

Die südlich der Bahnlinie Herford-Salzuflen gelegenen ehemaligen Ton-
gruben sind bis auf eine längst zugeschüttet worden. Die Auffüllung auch
der letzten hat begonnen, wurde aber gestoppt.
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In der größtenteils verlandeten Grube hat sich eine üppige Sumpfflora
entwickelt. Im nassen Untergrund konnten 1976 und 1977 über 50 aqua-
tische oder zumindest hygrophile Käferarten aus 8 Familien nachgewiesen
werden. Der Hakenkäfer Dryops ernesti ist als Bioindikator in die -Rote
Liste der im Rleinland gefährdeten Käferarten. aulgenommen worden. Er
ist ein typischer Bewohner des Schlammuntergrundes an Kleingewässern.

Flora und Fauna der ehemaligen Tongrube wie auch des neben ihr gelege-
nen/ von Weiden und Pappeln beschatteten Schlammtümpels sind durch
Wasserableitung gefährdet. Im August 1978 war selbst eine kleine freie
Wasserfläche nicht mehr vorhanden.

Sumplstellen bei föllenbeck-Dreeke

Bei Dreeke befindet sich nördlich der Straße föllenbeck-Werther ein kleines
Feuchtgebiet, das vom Mühlenbach entwässert wird. Terrassenartig über-
einander angelegte Fischteiche werden von einer Quelle gespeist. |ahrelang
waren sie ungenutzt und sind zunehmend verlandet. Inzwischen werden in
den oberen Teichen wieder Fische gehalten.

Die pflanzenreichen Flachwasser- und Sumpfzonen wurden 1976 und
r 977 eingehend auI die Zusammensetzung ihrer Käferfauna hin untersucht.
Von den dort vorkommenden weniger als r mm großen Federflü glern Acro-
trichislucidulawrd Acrotrichis fuatercula ist in der Literatur kein, von dem
Kurzflügler Stenus solutus nur ein westfälischer Fund angegeben. Alle drei
Käferarten sind tlpische Bewohner nasser krautiger Uferzonen.

Etwa zoo Meter unterhalb der Fischteiche befindet sich am Waldrand ein
von Erlen überschatteter Schlammtümpel von ca. 5 x ro Quadratmetern
Größe, der in Trockenperioden kaum noch freies Wasser aufweist. In diesem
Lebensraum wurde der aus Westfalen bisher unbekannte z mm große Was-
serkäfer Hydraena bohemica gefunden.
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